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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 3180.) Statut des Herruprotſch-Brandſchuͤtzer Deichverbandes. Vom 2. Oktober 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von Seiten der Grundbeſitzer aus den Ortſchaften Herrnprotſch, 
Klein⸗ und Groß-Breſa, Peiskerwitz, Elend, Gniefkau, Auras, Milren, 
Schreibersdorf und Brandſchuͤtz in überwiegender Zahl der Antrag gemacht 
worden, in Gemeinſchaft mit der betheiligten fiskaliſchen Forſtoerwaltung zur 
gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines zum Schutze gegen die Ueber⸗ 
fluthungen der Oder und Weiſtritz zu erbauenden Deiches zu einem Deichver— 
bande vereinigt zu werden, und nachdem die geſetzlich erforderliche Anhoͤrung 
der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf den Grund des 
Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahre 1848. S. 34.) zu dieſem Zwecke die Bildung eines 
Deichverbandes unter der Benennung „Herrnprotſch-Brandſchuͤtzer Deichverband“ 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 
8. 1 


§. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, einen oberhalb an die waſſerfreie Höhe 
bei Elend und am untern Ende an den bereits vorhandenen Brandſchuͤtzer 
Hauptdamm ſich anſchließenden, mehrere Fuß uͤber dem bekannten hoͤchſten 
Waſſerſtand ſich erhebenden Hauptdeich in denjenigen ferneren Abmeſſungen 
und in derjenigen Beſchaffenheit anzulegen und zu erhalten, welche erforderlich 
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ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmungen durch den 
hoͤchſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 


H. 3. 

Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Waſſer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. Jeder Grundbe— 
ſitzer hat das Recht, die Aufnahme der Waſſer, deren er ſich entledigen will, 
in die Hauptgraͤben zu verlangen. a 

Die Zuleitung muß aber an den von der Deichverwaltung vorzuſchrei— 
benden Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 15. November 1811. wegen Ver⸗ 
ſchaffung von Vorfluth hierbei Betheiligten. 


Such 
Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchließen- 
den Deiche diejenigen Auslaßſchleuſen (Deichfiele) anzulegen und zu unterhalten, 
welche erforderlich ſind, um bei gewoͤhnlichem Waſſerſtande dem Waſſer der 
Hauptgraͤben einen ungehinderten Abfluß zu geſtatten und die zur Zeit des 
Hochwaſſers während des Verſchluſſes der Schleuſen geſammelten Waſſer ben 
Fallen des Stromes moͤglichſt ſchnell abzufuͤhren. 


Zweiter Abſchnitt. 


H. 5. 

Verpflichtun⸗ Der Deichverband erfüllt die angegebenen Verpflichtungen dadurch, daß 
nen, Geld. die erforderlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungsarbeiten durch die Deichbeamten 
feiſangen, Ve. aus der Deichkaſſe bewirkt werden. Die hierzu, ſowie zur Beſoldung der 
Lohe deſelben Deichbeamten, zur Verzinſung und Ablöfung der von dem Deichamte innerhalb 
und Veranla- feiner geſetzlichen Befugniſſe ($. 89.) zum Beſten des Verbandes eingegangenen 
Dei wle der Schulden und Verbindlichkeiten erforderlichen Koſten haben die Deichgenoſſen 
nach der Deichrolle aufzubringen. 


$. 6. 


In der Deichrolle werden alle von der Verwallung eingeſchloſſenen und 
ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke, welche ohne die Eindeichung bei einem Waſſer⸗ 
ftande der Oder von 12 Fuß und darüber am Aufhalter-Pegel der Ueber— 
ſchwemmung unterliegen würden, nach folgenden fünf Rubriken: 


1) Acker, 
2) Forſt, 
3) Wieſe, 
4) beftändige Weidegrundſtuͤcke, 
5) durch Polderdaͤmme ungenuͤgend geſchuͤtzte Flächen 
veranlagt. — 
ie 


Die Repartition der Beiträge erfolgt in der Art, daß, wenn Ein Morgen 
Acker einen vollen Beitrag giebt, Ein Morgen Forſt zwei Drittheile, Ein Morgen 
Wieſe einen halben, ein Morgen beſtaͤndiger Weidegrundſtuͤcke ein Drittheil 
und Ein Morgen eines bereits eingepolderten Grundſtückes einen Viertel Bei⸗ 
trag zu leiſten hat. 

Die Deichrolle wird nach Anhörung des Deichamtes auf den gutacht— 
lichen Bericht des Regierungskommiſſarius von der Regierung in Breslau 
feſtgeſtellt. Sodann wird die Deichrolle jedem Mitgliede des Deichamtes 
in einem Exemplar zugeſtellt und gleichzeitig in jeder betheiligten Ge— 
meinde auf ortsuͤbliche Weiſe, ſowie durch Inſertion in das Amtsblatt be— 
kannt gemacht, daß die Deichrolle bei den Mitgliedern des Deichamtes von den 
Betheiligten eingeſehen werden kann, Reklamationen dagegen aber bis zu einem 
beſtimmten Termine binnen vier Wochen nach dem Tage der Inſertion in das 
Amtsblatt bei Vermeidung der Praͤkluſion bei dem Deichdirektor angebracht 
werden muͤſſen. Die eingehenden Reklamationen ſind vom Deichdirektor 
zu ſammeln und der Regierung einzureichen, welche nach Befinden die naͤ⸗ 
here Unterſuchung veranlaßt. Betrifft die Reklamation die Flaͤchenangabe, 
fo erfolgt die Unterſuchung durch einen vereideten Feldmeſſer. Betrifft die Re⸗ 
klamation den aus der Beſchaffenheit oder Lage des Grundſtuͤcks folgenden 
Beitragsfuß, fo erfolgt die Unterſuchung durch drei oͤkonomiſche Sachverftän- 
dige, uͤber deren Auswahl ſich das Deichamt einerſeits und die Reklamanten 
andererſeits vereinigen mögen. Kommt die Einigung nicht zu Stande, fo er⸗ 
nennt die Regierung drei unparteiiſche Sachverſtaͤndige. Die Entſcheidung über 
die Reklamationen geſchieht ſchließlich durch das betreffende Miniſterium. Wird 
die Reklamation verworfen, fo treffen die Koften derſelben den Reklamanten. 


K 7 

Die fuͤr die Anlage der genannten Meliorationswerke erforderlichen Ko— 
ſten ſind daher, ſo weit ſie nicht durch die in der Folge zuruͤckzuzahlenden Vor⸗ 
ſchuͤſſe gedeckt werden, in dem Maaße, als für ſie während der Bauzeit das 
Beduͤrfniß eintritt, nach dieſem Repartitionsmodus von ſaͤmmtlichen eingedeich- 
ten Grundſtuͤcken aufzubringen. Nach demſelben Repartitionsmodus muͤſſen 
auch die den Intereſſenten fuͤr die Bauausfuͤhrung gemachten Vorſchuͤſſe in 
den von der Regierung in Breslau naͤher zu regulirenden Terminen in der 
Folge getilgt werden. 

Derſelbe Vertheilungsmaaßſtab gilt auch für die Aufbringung der Ko: 
ſten, welche die Unterhaltung und Herſtellung der Meliorationsanlagen des Ver— 
bandes in der Folge erfordern, jedoch mit dem Unterſchied, daß alsdann die 
Rubrik der durch Polderdaͤmme ungenuͤgend geſchuͤtzten Flächen aus ſcheidet und 
nur noch in der vorbemerkten Weiſe zwiſchen Acker, Forſt, Wieſe und beftän- 
diger Weide unterſchieden wird. 


§. 8. 

Wird von einem Intereſſenten in der Reklamation gegen die Deichrolle 
behauptet, daß ein Grundſtuͤck wegen augenſcheinlicher, durch die Eindeichung 
und Entwaͤſſerung nicht zu beſeitigender Mängel der Ertragsfaͤhigkeit gar kei— 
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ner oder einer geringeren Veranlagung unterliege, ſo kann derſelbe die Boni— 
tirung verlangen, welche durch die drei im F. 6 gedachten oͤkonomiſchen Sach— 
verſtaͤndigen zu bewirken iſt. Dieſe Sachverſtaͤndigen haben die Frage zu ent: 
ſcheiden, ob das in Rede ſtehende Grundſtuͤck wirklich fo verſandet, moraſtig, 
ausgeriſſen oder von der Ackerkrume entbloͤßt iſt ꝛc., daß feine Ertragsfaͤhigkeit 
nicht einmal die Haͤlfte der Ertragsfaͤhigkeit eines in derſelben Niederung be— 
legenen Grundſtuͤcks derſelben Kategorie (Acker, Forſt, Wieſe, beftändige Weide) 
von guter Qualitaͤt erreicht. 7 

Entſcheiden die Sachverſtaͤndigen, daß ſich die Ertragsfaͤhigkeit um mehr 
als die Haͤlfte nicht vermindert hat, ſo findet die Veranlagung nach dem vol— 
len Flaͤcheninhalt ſtatt, die Reklamation wird zuruͤckgewieſen, und der Rekla— 
mant bezahlt die Bonitirungskoſten. Bejahen aber die Sachverſtaͤndigen dieſe 
Vorfrage, ſo ſind drei Klaſſen anzunehmen: 

In die J. Klaſſe werden diejenigen Grundſtuͤcke eingeſchaͤtzt, deren Gr: 
tragswerth zwar nicht die Haͤlfte, wohl aber ein Viertel oder noch mehr des 
Ertragswerths eines Grundſtuͤcks von guter Qualitaͤt erreicht. 

In die II. Klaſſe find diejenigen Grundſtuͤcke einzuſchaͤtzen, deren Er— 
tragswerth zwar nicht ein Viertel, wohl aber ein Achtel oder noch mehr des 
Ertragswerths eines Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 

In die III. Klaſſe kommen diejenigen Grundſtuͤcke, deren Ertragswerth 
m ein Achtel des Ertragswerths eines Grundſtuͤcks von guter Qualität er: 
reicht. 

Die Grundſtuͤcke der I. Klaſſe werden mit der Haͤlfte des wirklichen 
Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der II. Klaſſe mit dem vierten Theil des wirk— 
ace Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der III. Klaſſe werden gar nicht ver— 
anlagt. 


8 5 

Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag, nachdem die Bauarbeiten der erſten 
Anlage vollendet und die dazu erhaltenen Vorſchuͤſſe getilgt ſein werden, wird 
fuͤr jetzt auf jaͤhrlich Einen Silbergroſchen ſechs Pfennige pro Morgen von 
jedem eingedeichten Morgen Acker feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke aber einen größeren Aufwand 
erfordert, ſo muß auch dieſer Mehrbedarf ausgeſchrieben und von den Deich— 
genoſſen aufgebracht werden. 


$. 10. 


Wenn die gewöhnlichen Deichkaſſen-Beitraͤge, nachdem daraus für die 
Sozietaͤtszwecke beſtimmungsmaͤßig geſorgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo ſol— 
len dieſe bis sur Höhe von 3000 Rthlrn. zu einem Reſervefonds geſammelt 
und mit pupillariſcher Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds 
darf nicht zu den laufenden und gewoͤhnlichen Ausgaben des Verbandes, ſon— 
dern allein fuͤr folgende Zwecke verwendet werden: 

a a) Für die Herſtellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer zerfiörten oder 
ungewöhnlich beſchaͤdigten Deiche, ſoweit die Herſtellungskoſten aus den 
gewoͤhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden koͤnnen; x 

) für 


ui 


b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 
c) fuͤr Ausfuͤhrung neuer verfaſſungsmaͤßig beſchloſſener Meliorationsan⸗ 
lagen. 


$. 11. 


Die gewohnlichen Deichkaſſen-Beitraͤge find zu ermäßigen, wenn ſie nach 
vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe uͤber das jaͤhrliche Beduͤrf— 
niß des Verbandes ergeben. 


H. 12 


Die Deichgenoſſen ſind bei Vermeidung der Exekution gehalten, die ge— 
woͤhnlichen Deichkaſſen-Beitraͤge in halbjährigen Terminen am 1. Januar und 
1. Juli jeden Jahres unerinnert zur Deichkaſſe abzufuͤhren. 

Ebenſo muͤſſen die uͤber den gewoͤhnlichen Bedarf hinaus erforderlichen 
Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 


3. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaſſen-Beitraͤge ruht als Berictigung 
Reallaſt auf den einzelnen deichpflichtigen Grundſtuͤcken, die Deichverwaltung iſt der Deitrodten. 
aber befugt, ſich an den in der Deichrolle genannten Beſitzer ſo lange zu hal— 
ten, als ihr Beſitzveraͤnderungen zur Berichtigung der Deichrolle nicht ange— 
zeigt worden ſind. 


$. 14. 


Alle fuͤnf Jahre findet regelmaͤßig eine Reviſion der Deichrolle vornehm— 
lich zu dem Zwecke ſtatt, diejenigen eingedeichten Grundſtuͤcke, welche in Folge ver⸗ 
aͤnderter Kultur aus einer der verſchiedenen Klaſſen, als Acker, Forſt, Wieſe, 
beſtaͤndiger Weide, ausgeſchieden und in eine andere Klaſſe uͤbergegangen ſind, 
in die ihnen demzufolge zukommende Rubrik der Deichrolle zu übertragen, wo: 
nach ſich alsdann vom naͤchſten regelmäßigen oder außerordentlichen Zahlungs— 
termine an die Repartition der Beitraͤge richtet. Das erſtemal findet die Re— 
viſion Ein Jahr nach dem vollendeten Dammbau ſtatt. 

Außerdem kann eine Berichtigung der Deichrolle ferner zu jeder Zeit ges 
fordert werden: 

a) Wenn erhebliche, 2 Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufftel- 
lung der Deichrolle zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen 
werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwallung eine Verlegung des Deiches 
nothwendig machen, wodurch ſeither eingedeichte Grundſtuͤcke kuͤnftig 
außerhalb der Verwallung liegen; 

c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande zum Behufe neuer 
Meliorationsanlagen als Eigenthum abgetreten worden ſind; 

d) wenn behauptet wird, daß in Folge von Durchbruͤchen eingedeichte 
Grundſtuͤcke dergeſtalt ausgetieft oder verſandet ſind, daß ſich die Er— 
tragsfaͤhigkeit im Verhaͤltniß zur Extragsfaͤhigkeit eines in derſelben 
Niederung belegenen Grundſtuͤcks um mehr als die Haͤlfte vermindert 

(K.., 3180) hat. 


Erlaß und 
Stundung der 
Deich⸗Kaſſen⸗ 


Beiträge. 


( 


ie ME 


hat. In einem ſolchen Falle tritt das §. 8. näher bezeichnete Ver⸗ 
fahren vor der Regierung ein, wenn der Beſitzer ſich nicht bei der Ent— 
ſcheidung des Deichamts beruhigen will. 


§. 15. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer in der Deichrolle oder Veraͤnderungen in 
der Kultur der Grundſtuͤcke kann außer in den im F. 14. an Faͤllen eine 
Berichtigung der Deichrolle im Laufe der gewoͤhnlichen Verwaltung nicht ge— 
e nur von der Landespolizei-Behöͤrde ausnahmsweiſe angeord— 
net werden. 


$. 16. 


Der Erlaß und die Stundung der Deichkaſſen-Beitraͤge, woruͤber nach 
den unten (Abſchnitt 4. und Abſchnitt 5.) gegebenen Vorſchriften die Deich— 
behoͤrde, ſowie in hoͤherer Inſtanz die Regierung entſcheidet, koͤnnen ſich auf die 
außerordentlichen oder auch auf die gewoͤhnlichen Beitraͤge beziehen. Als 
außerordentliche werden nur Beitraͤge angeſehen, welche fuͤr Zwecke ausge— 
n bun werden, zu denen nach F. 10. auch der Reſervefonds verwendet wer— 
en darf. 


§. 17. 
Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Durchbruches ausgetieft oder verſan— 
det worden, duͤrfen zu den außerordentlichen Beitraͤgen, welche die Herſtellung 
des Bruches erfordert, nicht mit veranlagt werden. 


$. 18. 


Die Beſitzer ſolcher ausgetieften oder verſandeten Grundſtuͤcke koͤnnen die 
Stundung aller in dem Jahre, wo der Durchbruch ſtattfindet, fälligen, außer: 
ordentlichen und gewöhnlichen Beiträge bis dahin fordern, daß über ihren An: 
trag, die Deichrolle nach F. 14. abzuaͤndern, ſchließlich entſchieden fein wird. 
Wird dieſem Antrage Folge gegeben, ſo ſind die ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge nur 
nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch darf die 
Einzahlung des Ruͤckſtandes nur in vier halbjaͤhrigen Terminen exekutiviſch be— 
trieben werden. 


8 


Iſt der Antrag auf Abaͤnderung der Deichrolle aber von dem beſchaͤdig— 
ten Grundbeſitzer nicht angebracht, aufgegeben oder ſchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo kann der Beſchaͤdigte einen ein- bis fuͤnfjaͤhrigen Erlaß der ge⸗ 
wohnlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge und eine gleichzeitige Stundung der nach $. 17. 
nicht erlaſſenen außerordentlichen Beitraͤge fordern, wenn die Vorkehrungen zur 
Herſtellung der Ertragsfaͤhigkeit des ausgetieften oder verſandeten Grundſtuͤcks 


durch Ausfuͤllung der Vertiefungen, Abkarren oder Unterpflügen des Sandes 


(Ragolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem Werthe des ungefaͤhren 
ein⸗ bis fuͤnfjaͤhrigen Reinertrages des Grundſtuͤcks gleichkommt. Die an 
ung 


lung der nach Ablauf dieſer Friſt fich ergebenden Ruͤckſtaͤnde darf nur in vier 
balbjährigen Terminen exekutiviſch betrieben werden. 


$. 20. 


Sobald das Waſſer die Höhe von 12 Fuß am Aufhalter⸗Pegel erreicht, Naunal⸗ 
muͤſſen die Daͤmme des Verbandes, ſo lange der Waſſerſtand nicht wieder Pilielsitun 
unter jenes Maaß gefallen iſt, durch Wachtmannſchaften unausgeſetzt bewacht 

werden. Die erforderlichen Wächter werden von der Deichverwaltungs-Be⸗ 

hoͤrde gegen Tagelohn angenommen und aus der Deichkaſſe bezahlt. 


F. 21. 

{ Wenn das Waſſer bei Eisgang oder anderen gefährlichen Ereigniſſen 
eine ſolche Hoͤhe erreicht, daß nach dem Ermeſſen der Deichverwaltungs-Be⸗ 
hoͤrde die gewoͤhnliche Bewachung durch eine geringere Anzahl gedungener 
Wächter nicht mehr ausreicht, um die dringende Gefahr zu beſeitigen, fo find 
die zum Deichverbande gehoͤrenden Gemeinden und Dominien verbunden, nach 
Anweiſung der Deichverwaltungs⸗Behoͤrde die zur Bewachung und Schuͤtzung 
der Deiche erforderlichen Mannſchaften zu geſtellen und die zum Schutze die⸗ 
nenden Materialien herbeizuſchaffen. 


§. 22. 

Dieſe Dienſte muͤſſen alsdann unentgeltlich und im Nothfall von allen 
männlichen Einwohnern der Gemeinden und Dominien, ſoweit ſolche arbeits— 
fähig find, perſoͤnlich geleiftet werden. Schwaͤchliche oder kraͤnkliche Leute, 
Weiber und Kinder unter ſechszehn Jahren dürfen zum Wachtdienſte nicht auf- 
geboten oder abgeſendet werden. 

Jeder Deichwaͤchter muß ſich mit einem Spaten ſelbſt verſehen. Die 
weiter erforderlichen Geraͤthſchaften an Karren, Aexten, Laternen ꝛc. muͤſſen, 
ſoweit ſie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden ſind, von den 
Gemeinden und Dominien mitgegeben werden. 


H. 23. 


„Die aufgebotenen Wachter ſtehen bis zu ihrer Entlaſſung unter der Dis⸗ 
ziplinargewalt der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter und ſind deren An— 
ordnungen zu befolgen ſchuldig. Unfolgſamkeit und Fahrlaͤſſigkeit oder Wider— 
ſetzlichkeit der Waͤchter kann, in ſofern fie nach den allgemeinen Geſetzen nicht 
haͤrtere Strafen nach ſich zieht, durch Ordnungsſtrafen von fuͤnf Silber— 
groſchen bis zu fünf Rthlr. oder entſprechende Gefängnißftrafe geahndet wer- 
den. Der Verſuch, ſich dem Wachtdienſte durch Nichtbefolgung des Aufgebots 
oder eigenmaͤchtiges Verlaſſen der Wachtpoſten zu entziehen, wird durch eine Geld⸗ 
ſtrafe von fünf Rthlr. oder achttaͤgiges Gefaͤngniß geahndet. 


(Ne. 3180.) N Drit⸗ 


Beſchränkun⸗ 
gen des Eigen- 
thumsrechts an 
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Dritter Abſchnitt. 
§. 24. 


Die Grundſtuͤcke unmittelbar am Rande des Dammes an der Landſeite, 
und zwar in der Entfernung von Einer Ruthe vom Fuß deſſelben, duͤrfen 


> Grund- weder beackert, noch bepflanzt, ſondern nur als Graͤſerei benutzt werden. 
en. 


H. 28. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder ſind ver— 
pflichtet, auf Anordnung der Deichbehoͤrde dem Verbande den zu dem Schutze 
und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Verguͤtung 
abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen nöthigen Materialien an Sand, 
Lehm, Raſen u. ſ. w. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derſelben ihnen 
entſtandenen Schadens zu uͤberlaſſen. Der außerordentliche Werth iſt bei Feſt⸗ 
ſetzung der Verguͤtung oder Entſchaͤdigung nicht in Anrechnung zu bringen. 

Der Betrag dieſer Verguͤtung wird von der Deichbehörde nach vorgaͤn⸗ 
goe Abſchaͤtzung interimiſtiſch feftgefegt und ausgezahlt. Ueber die Hoͤhe der 
Verguͤtung iſt der Rechtsweg zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, kann 
binnen ab Tagen Rekurs an die Regierung einlegen. 


H. 20. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
von zwanzig Ruthen vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande durch die Landes— 
Polizeibehoͤrde als nothwendig anerkannt, um die Erhaltung des Deiches zu 
ſichern, ſo muß der Eigenthuͤmer entweder dieſe Pflanzungen binnen vorge⸗ 
ſchriebener Friſt ſelbſt anlegen und unterhalten, oder den dazu erforderlichen 
Grund und Boden dem Verbande gegen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


§. 27. 

Der Eigenthuͤmer des Verbandes muß ſich in der Entfernung von zehn 
Ruthen vom Stromufer und von zwanzig Ruthen vom Deichfuß das Ausſetzen und 
Lagern der Deichbau-Materialien, wenn geeignete dem Verbande gehörige La- 
gerſtellen nicht vorhanden ſind, ohne Anſpruch auf Entſchaͤdigung gefallen 
laſſen. 


$. 28. 


Stein-, Sand-, Torfgruben, Teiche, Brunnen oder ſonſtige kuͤnſtliche 
Vertiefungen des Erdreichs duͤrfen im Binnenlande in einer Entfernung von 
zwanzig Ruthen vom Deichgebiet nicht angelegt werden. Auch zu neuen Ge— 
baͤuden duͤrfen Fundamente nur in einer Entfernung von wenigſtens fuͤnf 


Ruthen vom Deichgebiet eingegraben werden. 


§. 29. 


Die Eigenthuͤmer des Binnenlandes muͤſſen einen Raum von zwei Fuß — 
jedem 
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jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgraͤben unbeackert 
laſſen. 


$. 30. 


In einer Entfernung von vier Fuß von jedem ſolchen Grabenborde 
duͤrfen Baͤume und Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden. 


H. 31. 


Die Eigenthuͤmer des an die Hauptgraͤben anſtoßenden Binnenlandes 
muͤſſen ſich gefallen laſſen, daß der Schlamm und die auszuraͤumenden Gegen— 
ſtände auf ihre Grundſtuͤcke ausgeworfen werden. Sie muͤſſen dieſen Ausraum, 
deſſen Eigenthum ihnen dagegen zugeſtanden wird, nach dem Angebot der 
Deichverwaltung bis auf fuͤnf Ruthen Entfernung vom Graben wegſchaffen. 


H. 32. 


Die in dem Deichverbande zu leiſtende Deichpflicht ruht unabloͤslich auf 
den Grundſtuͤcken, iſt den öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kol⸗ 
liſionsfaͤllen vor denſelben den Vorzug. 


Vierter Abſchuitt. 
§. 33. 


Die Erfuͤllung der Deichpflicht kann von der Deichverwaltungs-Behoͤrde Auſſcchte- 
in eben der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exeku⸗ Sehr 
tion erzwungen werden. Dieſe Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter und den. 
Nutznießer oder andere Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich 
ihres Regreſſes an den eigentlich Verpflichteten. 


H. 34. 


Die von der Landespolizei⸗-Behoͤrde zur Erreichung der Sozietätszwecke 
als nothwendig anerkannten Anlagen und Arbeiten müffen, von dem Verbande 
bewirkt und die hierzu erforderlichen Ausſchreiben an Deichkaſſen-Beitraͤgen er: 
laſſen werden. 


F. 35. 


Die von der Deichverwaltung zuruckgewieſenen Anſpruͤche der Deich— 
genoſſen auf Berichtigung der Deichrolle, Erlaß oder Stundung der Deichkaſſen— 
Beiträge koͤnnen noch bei der Landespolizei-Behoͤrde geltend gemacht, und die 
Entſcheidungen der Letzteren muͤſſen von der Deichverwaltung zur Ausfuͤhrung 
gebracht werden. 


$. 36. 
Gegen alle polizeiliche Verfügungen und Straferlaſſe der Deichbehoͤrden 
findet der Rekurs an die Landespolizei-Behoͤrde ſtatt. 
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§. 37. 


Die Vermoͤgensverwaltung des Verbandes ſteht unter der Oberaufficht 
der Landespolizei-Behoͤrde, welche namentlich befugt iſt: 
die inſtruktionsmaͤßige und dem Zwecke des Verbandes entſprechende Art 
der Benutzung der Grundſtuͤcke, die regelmaͤßige Verzinſung und Til⸗ 
gung 5 zur Erfuͤllung der Scszietaͤtszwecke etwa aufgenommenen 
Schulden, 
zu verlangen und durch ihre Anordnungen ſicher zu ſtellen. 


$. 38. 


Der Landes polizei⸗Behoͤrde muͤſſen, damit fie in Kenntniß von dem Gange 
der Deichverwaltung erhalten werde, Abſchriften des Etats, der Deichſchau⸗ 
und Deichamts⸗Konferenzprotokolle und jährliche Rechnungsextrakte uͤberreicht 
werden. Die Landespolizei- Behörde iſt aber auch ermächtigt, außerordentliche 
Reviſionen der Deichkaſſe ſowohl, als der geſammten Deichverwaltung zu ver- 
anlaſſen und zu dieſem Zwecke beſondere Kommiſſarien, namentlich zur Bei— 
wohnung der Deichſchauen und Deichamts-Verſammlungen abzuordnen. 


$. 39. 
Der Deichdirektor und der Deichinſpektor ſtehen unter der Disziplinar⸗ 
Aufſicht der Landespolizei-Behoͤrde. 
$. 40. 


Die Landespolizei-Behoͤrde hat darauf zu halten, daß den Deichbeamten 
die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden, bei etwani⸗ 
gen Beſchwerden in dieſer Beziehung zu entſcheiden und ihre Entſcheidungen 
noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug zu ſetzen. 


Fünfter Abſchnitt. 
: F. 41. 


Der Deichdirektor ſteht an der Spitze der geſammten Deichverwaltung. 
Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertretung 
der Deichgenoſſen bei demſelben bilden, durch abſolute Stimmenmehrheit gewaͤhlt 


und bedarf der Beſtaͤtigung der Landespolizei⸗Behoͤrde. Daſſelbe gilt von der 


Ernennung des gleichzeitig zu beſtellenden Stellvertreters deſſelben. 
§. 42. 
Die dem Deichverbande uͤbertragene exekutive und Polizei-Gewalt kann 
nur von dem Deichdirektor reſp. deſſen Stellvertreter ausgeuͤbt werden. 
$. 43. 


Der Deichdirektor erlaͤßt die Ausſchreiben der von dem Deichamt be⸗ 
ſchloſſenen gewöhnlichen und außerordentlichen Deichkaſſen-Beitraͤge und N 
eren 
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deren exekutive Beitreibung durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch 
Requiſition der gewöhnlichen Polizeigerichts-Behoͤrde des Orts. 


$. 44. 5 


Der Deichdirektor iſt befugt, jede eigenmaͤchtige, dem Intereſſe des Ver⸗ 
bandes nachtheilige Benutzung des Deiches, des Deichgebietes, der Deichgrä- 
ben, der Pflanzungen und andern Eigenthums des Deichverbandes durch poli⸗ 
zeiliche Strafverbote bis zur Höhe von fünf Rthlr. Geld- oder verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtrafe zu unterſagen und die Bedingungen vorzuſchreiben, unter denen 
eine unſchaͤdliche Benutzung zulaͤſſig iſt. i 

Es bedarf jedoch zu dieſen Verboten der Genehmigung der Landespoli- 
zei⸗Behoͤrde. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der deichpolizeilichen Vergehen, ſowie 
die Vollſtreckung der Strafreſolute gebuͤhrt gegen Deichgenoſſen dem Deich— 
direktor. Die eingezogenen Geldſtrafen fließen zur Deichkaſſe. 

$. 45. 
Kuͤnſtliche Erderhoͤhungen (Binnenverwallungen, Quelldaͤmme x.) duͤr⸗ 


fen in der Niederung ohne Genehmigung des Deichdirektors nicht angelegt 
werden. id 


Das Waſſer der dem Verbande gehörigen Hauptgraͤben darf ohne Ge— 
nehmigung der Landespolizei-Behoͤrde von Privaten weder aufgeſtauet, noch 
abgeleitet werden. 


§. 47. 

Der Deichdirektor hat ſich von dem Gange der techniſchen Deichverwal— 
tung in Kenntniß zu erhalten, daher jederzeit auch der halbjaͤhrigen Deich- und 
Grabenſchau beizuwohnen. 

$. 48. 


Das Kaſſen- und Rechnungsweſen des Verbandes ſteht unter der obe— 
ren Aufſicht und Leitung des Deichdirektors. 

Er bewirkt die gewöhnlichen und außerordentlichen Reviſionen der Deich⸗ 
kaſſe nach den fuͤr die Koͤniglichen Kaſſen beſtehenden allgemeinen Vorſchriften. 
Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen find ihm zur Vorpruͤfung einzurei⸗ 
chen und werden von ihm dem Deichamte vorgelegt. 

Alle Kaſſenanweiſungen, welche nicht von dem Deichdirektor ſelbſt erlaf⸗ 
ſen worden, muͤſſen ihm zur Einſicht vorgelegt werden. 

Berichtigungen der Deichrolle finden nur auf den Grund eines Dekrets 
des Deichdirektors ſtatt. 

$. 49. 


Die beſoldeten Beamten des Verbandes, mit Ausſchluß des Deichinſpek— 
tors und des Deichrentmeiſters, ſtehen unter der Disziplinaraufſicht des Deich— 
direktors, welcher Ordnungsſtrafen bis zur Hoͤhe von fuͤnf Rthlr. verfuͤgen darf. 

“(Nr 31800 62* . Der 
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Der Deichdirektor iſt Vorſteher des Deichamtes, welches ſich auf ſeine 
Fre und unter feinem Vorſitz verſammelt und deſſen Berathungen er zu 
eiten hat. 

Er bringt die Beſchluͤſſe, fuͤr deren Geſetzlichkeit er verantwortlich iſt, 
Kr Ausführung und vertritt das Deichamt in allen Beziehungen zu anderen 


© 


erichts- und Verwaltungs-Behoͤrden. 
F. 50. 


Der Deich⸗ Der Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deich-Sekretaͤrs 
sentmeifter. verſehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages 
egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaſſen— 

Beiträgen, jo wie unter der Verpflichtung zur Cautionsbeſtellung, angenommen. 


$. 51. 


Der Deichrentmeiſter fertigt nach den Anweiſungen des Deichdirektors 
die Etatsentwuͤrfe. Er hat die etatsmaͤßigen und außerordentlichen Einnahmen 
der Deichkaſſe einzuziehen und die Reſtantenliſten zu fertigen und vorzulegen. 
Er bewirkt die gewöhnlichen und außerordentlichen Auszahlungen der Deich— 
kaſſe nach den Anweiſungen des Etats, des Deichdirektors oder Deichinſpek⸗ 
tors. Er iſt namentlich zur Auszahlung der Gelder an die Lohnarbeiter auf 
der Bauſtelle verpflichtet und darf ſich hierbei nur durch die Deichſchoͤppen ver— 
treten laſſen. Er hat die jaͤhrlichen Deichkaſſenrechnungen zu legen. 


$. 52. 
Der Deichrentmeiſter iſt mit der Fuͤhrung der Deichrolle beauftragt. 


H. 53. 


Der Deich⸗ Der Deichinſpektor leitet die techniſche Verwaltung des Deich und 
Inſpektor. Grabenverbandes mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer 
und Eisgang erforderlichen Maaßregeln. Er wird ebenſo wie der Deich— 
direktor durch abſolute Stimmenmehrheit von denjenigen Mitgliedern des Deich— 
amtes gewaͤhlt, welche die Vertretung der Deichgenoſſen in denſelben bilden, 

und bedarf der Beſtaͤtigung der Landespolizei-Behoͤrde. 


$. 54. 


Der Deichinſpektor entwirft die Anſchlaͤge zur Unterhaltung und Her— 
ftellung der Sozietaͤts-Anlagen und legt ſolche dem Deichamt zur Genehmi— 
gung vor. 


$. 55. 


Wird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verſagt, welche nach der Erklaͤrung des Deichinſpektors ohne Gefährdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaſſen noch aufgeſchoben werden darf, fo muß die 
Entſcheidung der Landespolizei-Behoͤrde eingeholt und demnaͤchſt zur Ausfuͤh— 
rung gebracht werden. EX 


— 


H. 56. 


Die Ausfuͤhrung der von dem Deichamt oder von der Landespolizei⸗ 
Behörde genehmigten Arbeiten iſt von dem Deichinſpektor zu leiten und er ift 
befugt, innerhalb der genehmigten Anſchlaͤge die erforderlichen Zahlungen auf 
die Deichkaſſe anzuweiſen. 

Die Auszahlung der Gelder darf in keinem Falle durch den Deichin— 
ſpektor erfolgen. 


$. 57 


Die laufende Beaufſichtigung, Bewachung, Unterhaltung der Deichgraͤ⸗ 
ben, Schleuſen und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung des Deichinſpektors. 

Die Unterbeamten des Deichverbandes haben die desfallſigen Anweiſun— 
gen zu befolgen. f 


H. 38. 
Der Deichinſpektor iſt berechtigt, die zu dem obigen Zweck erforderlichen 
Ausgaben innerhalb der etatsmaͤßig dafuͤr ausgeſetzten Fonds und bis zur 


Höhe von zwanzig Kthlr. für jeden einzelnen Fall ohne vorgaͤngige Genehmi— 
gung auf die Deichkaſſe anzuweiſen. 


$. 59. 


Wenn unvorhergeſehene Umſtaͤnde größere, als die oben (H. 58.) bezeich⸗ 
neten Ausgaben oder eine mit vermehrten Koſten verbundene Abweichung von 
den genehmigten Anſchlaͤgen nothwendig machen, die Ausfuͤhrung der Arbeiten 
aber ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht aufgeſchoben werden kann, ſo 
iſt der Deichinſpektor befugt, die Arbeiten unter ſeiner Verantwortlichkeit anzu⸗ 
ordnen und die erforderlichen Koſten auf die Deichkaſſe anzuweiſen. 


F. 60. 


Der Deichinſpektor muß aber die getroffenen Anordnungen und die 
Gruͤnde, welche die unverzuͤgliche Ausfuͤhrung nothwendig machen, gleichzeitig 
dem Deichdirektor und, wenn Letzterer ſich nicht einverfianden erklaͤren follte, 
der Landespolizei-Behoͤrde anzeigen. 


$. 61. 

Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich— 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres— 
einnahmen der Deichkaſſe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in kuͤr⸗ 
zeſter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und uͤber die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


§. 62. 


Der Deichinſpektor iſt befugt, die zur Verlegung, Herſtellung und 
Sicherung der Deiche an Erde und Raſen erforderlichen Materialien von den 
Vor- und Binnenländern der Deiche entnehmen zu laſſen. Er muß aber dem 
Gr. 3180.) Eigen⸗ 
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Eigenthuͤmer, deſſen Land zur Entnahme der Materialien benutzt werden ſoll, 
vorher Kenntniß geben, auch unter Zuziehung des Eigenthuͤmers unverzuͤglich 
zur Ermittelung des Schadens ſchreiten. 


$. 63. 

Der Deichdirektor hat nach Vernehmung mit dem Deichinſpektor und in 
Gemeinſchaft mit ihm die halbjaͤhrige Deich- und Grabenſchau, durch welche 
der Befund der Sozietaͤtsanlagen feſtgeſtellt werden ſoll, auszuſchreiben und ab— 
zuhalten. 

H. 64. 

Die Maaßregeln zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eis⸗ 
gang ſind von dem Deichinſpektor anzuordnen und zu leiten. Es ſtehen daher 
waͤhrend der Zeit dieſer Gefahr nicht allein die Unterbeamten des Verbandes, 
ſondern auch die Deichſchoͤppen und Wachtmannſchaften unter ſeiner Leitung 
und Disziplinaraufſicht. 


$. 65. 
Unterbeamte Das Deichamt ernennt einen Dammmeiſter, welcher zugleich die Aufficht 
u ran uͤber die Gräben und Schleufen führt. 
meiſter. $ 66 


Zu dieſem Poſten darf nur Jemand berufen werden, welcher: 

a) vollkommen körperlich ruͤſtig iſt, 5 

b) die gewöhnlichen Elementarkenntniſſe ſoweit beſitzt, daß er eine verſtaͤnd⸗ 
liche ſchriftliche Anzeige und eine einfache Verhandlung zu erſtatten und 
aufzunehmen, auch eine gewoͤhnliche Lohnrechnung zu fuͤhren vermag. 


$. 67. 

Die Anſtellung kann auf Lebenszeit, auf eine beſtimmte Zahl von Jah- 

ren oder auch auf Kuͤndigung geſchehen. 
$. 68. 

Dem Deichamte ſteht es unter Zuſtimmung der Landespolizei-Behoͤrde 
frei, auch eine größere Anzahl von Unterbeamten anzuftellen, wenn das Beduͤrf— 
niß es erheiſcht. 

$. 69. 


Anderweitig erforderliche mechaniſche Huͤlfsleiſtungen werden durch Tage⸗ 
arbeiter, welche das Deichamt zu dieſem Behuf annimmt, beſchafft. 


$. 70. 


Deichſchöp⸗ Das Deichamt ernennt in der Regel aus jeder zum Verbande gehoͤren— 
den Gemeinde einen Deichſchoͤppen. Die Deichſchoͤppen haben eine Mitauf⸗ 

ſicht über den Zuſtand der Deiche und ſonſtigen Sozietaͤtsanlagen zu fuͤhren, 

zur Zeit der Gefahr durch Hochwaſſer und Eisgang aber unter dem Deich⸗ 

In⸗ 
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Inſpektor die Huͤlfsleiſtungen der Wachtmannſchaften und Deichgenoſſen, ſobald 
dieſe in Anſpruch genommen werden darf, zu ordnen und zu leiten. Die Deiche 
werden zu dieſem Behufe in drei Aufſichtsbezirke eingetheilt, ſo daß in jedem 
Aufſichtsbezirke zwei Deichſchoͤppen mit ihrer Thaͤtigkeit nach der von der 
Deichverwaltungs-Behoͤrde naͤher zu beſtimmenden Anweiſung abwechſeln koͤn⸗ 
nen. Mitglieder des Deichamts und Gemeindevorſteher (Ortsſchulzen) duͤrfen 
zu Deichſchoͤppen nicht ernannt werden. 


$. 71. 


Die Ernennung erfolgt auf ſechs Jahre, kann aber nach Ablauf dieſer 
Zeitfriſt wiederholt werden. 


$. 72. 

Jeder Deichgenoſſe ift bei Verluſt feines Stimmrechts bei der Wahl der 
Mitglieder des Deichamtes verbunden, das ihm angetragene Amt eines Deich⸗ 
ſchoͤppen anzunehmen. Eine Ausnahme von dieſer Verpflichtung tritt ein: 

a) wenn der Ernannte das Amt uͤberhaupt ſchon 6 Jahre verſehen hat, 
b) wenn Gruͤnde angefuͤhrt werden koͤnnen, welche geſetzlich auch von der 

Uebernahme einer gerichtlichen Vormundſchaft entbinden wuͤrden, 

c) N m eines 60= und mehrjährigen Alters oder bekannter Körper: 
ſchwaͤche. 


$. 73. 
Der Deichſchoͤppe hat den Beruf, von dem Zuſtande des ihm zugewie— 
ſenen Deichantheils fortwährend Kenntniß zu nehmen und die bemerkten Män- 
gel dem Deichinſpektor anzuzeigen. 
H. 74. 


Bei vorkommenden Bauten kann dem Deichſchoͤppen die Kontrolle der 
Unterbeamten und der unter ihnen angeſtellten Arbeiter, die Abnahme der 1 
liefernden Baumaterialien, auch die Ablohnung der Arbeiter auf der Bauſtelle 
uͤbertragen werden. 


$. 75. 
a Die Deichſchoͤppen ſind verbunden, innerhalb ihres Bezirks den halbjaͤh— 
rigen Deich- und Grabenſchauen beizuwohnen. 

§. 76. 


Die Deichſchoͤppen ſind berechtigt, Antraͤge und Beſchwerden einzelner 
Deichgenoſſen ihres Bezirks dem Deichdirektor vorzutragen. 

Sie koͤnnen von Letzterem mit der Fuͤhrung und Aufnahme einfacher 
Unterſuchungen und Verhandlungen beauftragt werden. 


$ 77. 


Sobald die Groͤße der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be⸗ 
wachung der Daͤmme oder das Aufbieten der Naturalhuͤlfe der W 
(Nr. 3180.) noth⸗ 
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nothwendig macht, find die Deichfchöppen unter Leitung des Deichinſpektors 
dazu berufen, innerhalb ihres Bezirks und ihrer Gemeinden fuͤr die Beſchaf— 
fung der erforderlichen Schutzmaterialien zu ſorgen, die Bewachung zu kon— 
trolliren reſp. den Abgang der Schutz- und Wachtmannſchaften anzuordnen und 
deren Huͤlfsleiſtungen zu leiten. 


$. 78. 


Beſoldungen. Die Regulirung der fuͤr die Beamten des Deichverbandes etwa erfor— 
derlichen Beſoldungen iſt in jedem einzelnen Falle von dem Deichamt, unter 
Genehmigung der Regierung, zu bewirken. 


$. 79, 
Das Deidy- Alle Anordnungen und Beſchluͤſſe in Angelegenheiten des Deichverbandes, 
amt. welche vorſtehend nicht anderen Behoͤrden und Beamten uͤbertragen ſind, wer— 
den von dem Deichamte getroffen. 
$. 80. 


Das Deichamt beſteht aus acht Mitgliedern, naͤmlich: 

a) dem Deichdirektor oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, 

b) dem Deichinſpektor, : 

c) ſechs nach den näheren Vorſchriften des folgenden Abſchnitts berufenen 
Abgeordneten der Deichgenoſſen. 


$. 81. 
Das Deichamt verfammelt ſich alle Jahr zweimal, im Anfange des 
Juli und Dezember, auf Berufung durch den Direktor in Herrnprotſch, kann 
aber auch im Fall der Nothwendigkeit von dem Direktor außerordentlich beru— 
fen werden. 


H. 82. 


Zur Guͤltigkeit eines Beſchluſſes des Deichamtes iſt die Anweſenheit des 
Deichdirektors reſp. deſſen Stellvertreters und von wenigſtens vier Abgeordne— 
ten der Deichgenoſſen erforderlich. 


L. 83. 


Die Beſchluͤſſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes 
Mitglied hat gleiches Stimmrecht. Bei gleicher Stimmentheilung entſcheidet 
die Stimme des Vorſitzenden. 


$. 84. 


Der Deichdirektor ift für die Geſetzlichkeit der getroffenen Befchlüffe ver: 
antwortlich. Er muß aber, wenn er den getroffenen Beſchluß fuͤr 11.510 lich 
hält, binnen kuͤrzeſter Friſt den Fall zur Entſcheidung der Landespolizei-Behoͤrde 
vortragen. 


$. 85. 
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$. 85. 


Das Deichamt ift fo berechtigt als verpflichtet, die zur Erfüllung der 
Sozietatszwecke nothwendigen Ausgaben zu beſchließen. 


$. 86. 
Das Deichamt iſt berechtigt, die zur Foͤrderung der W 


nüglichen Anſtalten und Anordnungen zu genehmigen und die zu dieſem Ende 
erforderlichen Ausgaben zu beſchließen. 


$. 87. 


„Die oben ($$. 85. 86.) genannte Verpflichtung und Berechtigung des 
Deichamtes erſtreckt ſich auch auf die Anlage neuer Hauptgraͤben und Auslaß⸗ 
Schleuſen, wenn dieſe als nothwendig oder nuͤtzlich ſich ergeben ſollte. Dagegen 
dürfen Meliorations-Anlagen zu andern als den in dem erſten Abſchnitt 
(J. 2 — 4.) dieſes Statuts genannten Sozietaͤtszwecken auch von dem Deich— 
Amte nicht beſchloſſen werden. 

$. 88. 


Dem Deichamt ſind bei ſeinem Jahresantritt die ausgearbeiteten An⸗ 
bebte über die Bauausfuͤhrungen der naͤchſten Bauperiode zur Genehmigung 
vorzulegen. 

Der Deichinſpektor als techniſches Mitglied des Deichamtes muß aber 
auf Ergaͤnzung der von dem Deichamt verweigerten Genehmigung durch die 
Landespolizei-Behoͤrde antragen, ſobald es ſich um eine nach ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung nothwendige und unaufſchiebbare Bauausfuͤhrung handelt. 


$. 89. 

Das Deichamt iſt befugt, mit Genehmigung der Regierung auf den 
Kredit des Verbandes Schulden einzugehen und Kapitalien aufzunehmen, um 
daraus die nach den $$. 85. und 86. erforderlichen Ausgaben zu beſtreiten. Es 
muͤſſen alsdann aber auch jedesmal die Mittel zur re Ame Verzinſun 
und zu planmäßiger Abtragung dieſer Schulden feſtgeſtellt und der Landespolizei⸗ 
Behoͤrde nachgewieſen werden. 

$. 90. 


Das, Deichamt beſchließt die von dem Deichdirektor zu erlaſſenden Aus⸗ 
ſchreiben der gewöhnlichen und außerordentlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤge. 


$. 9. 


Die Anſpruͤche der Deichgenoffen auf Erlaß oder Stundung von Deich⸗ 
kaſſen⸗Beitraͤgen muͤſſen, nachdem ſie inſtruirt worden, dem Deichamte ur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden, welche unter Vorbehalt der Berufung an die Lan⸗ 
despolizei-Behoͤrde, fuͤr welche eine zehntaͤgige Friſt geſtattet iſt, erfolgt. 


$. 92. 


Daſſelbe gilt von den Anſpruͤchen der Deichgenoſſen auf Berichtigung 
der Deichrolle nach H. 14. ad. a. und d. des Deichſtatuts. 
Jahrgang 1849. (Nr. 3180.) * 63 H. 93. 
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$. 93. 

Dem Deichamt ſind die Anſpruͤche der Grundbeſitzer auf Entſchaͤdigung 
für die zur Verlegung und Erhaltung der Deiche entnommenen Materialien 
vorzulegen. 
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Das Deichamt prüft die ihm vorzulegenden Etats⸗Entwuͤrfe und ertheilt 
dem Etat die erforderliche Genehmigung. 


F. 95. 
Das Deichamt pruͤft die ihm e e Jahresrechnungen der Deich- 


kaſſe und die Verhandlungen der Vorabnahme und ertheilt dem Deichrentmei— 
ſter die erforderliche Decharge. 


§. 9%. 
Die Deichſchoͤppen, der Dammmeiſter und die etwa ſonſt erforderlichen 
Unterbeamten des Verbandes werden von dem geſammten Deichamte durch 
abſolute Stimmenmehrheit gewaͤhlt. 


H. 97. \ 
Die die Deichgenoffen vertretenden Mitglieder des Deichamts koͤnnen un- 
ter Genehmigung der Landespolizei-Behoͤrde auch dem Deichdirektor und dem 
Deichinſpektor perſoͤnlich Zulagen und Gratifikationen bewilligen. 


§. 98. 


Das Deichamt iſt berechtigt, von dem Gange der techniſchen Deichver- 
waltung Kenntniß zu nehmen, über einzelne Punkte Aufklärung zu verlangen 
und ſeine Bemerkungen und Erinnerungen der Landespolizei⸗Behoͤrde zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzutragen. 

Die Mitglieder des Deichamtes ſind berechtigt, den halbjaͤhrigen Deichgraben— 
Schauen beizuwohnen, und das Deichamt hat aus der Zahl der Abgeordneten 
der Deichgenoſſen ein Mitglied zu ernennen, welches den Schauen beizuwohnen 
verpflichtet iſt. 

§. 99. 

Das Deichamt iſt innerhalb der Schranken des Geſetzes berechtigt, auch 
in andern vorſtehend nicht genannten Faͤllen den Deichverband durch ſeine Be— 
ſchluͤſſe zu verpflichten. 

G darf namentlich Grundſtuͤcke erwerben und veraͤußern, Vertrage 
ſchließen, Klagen anſtellen und ſich auf dieſelben einlaſſen, Prozeſſe fortſetzen, 
aufgeben oder durch Vergleiche beſeitigen. 


$. 100. 


Ueber alle Verhandlungen der Deichamts⸗Verſammlung ift ein fortlau⸗ 
fendes Protokoll zu führen und der Landespolizeis Behörde abſchriftlich einzu: 


reichen. 
Sech⸗ 
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Sechſter Abſchnitt. 
$. 101. 


Das Dominium Herrnprotſch und das Dominium Klein- und Groß- Von der Ver⸗ 
Breſa haben bei den Berathungen und Beſchlußnahmen des Deichamts jedes Page 
eine volle Stimme. bei dem Deich 

Das Dominium Peiskerwitz und das Dominium Elend beſtellen einen ame. 
ait e Deputirten und einen Stellvertreter auf 3 Jahre, und zwar 

ergeſtalt, daß dem Dominio Peiskerwitz fuͤr zwei Perioden die Ernennung zu— 
ſteht, nachdem dieſelbe Seitens des Dominii Elend einmal ſtatt gefunden hat. 

Der Koͤnigliche Forſt, das Dominium Gniefkau und das Dominium 
Auras ernennen ebenfalls einen gemeinſchaftlichen Deputirten und einen Stell— 
vertreter auf 3 Jahre, und zwar alternirend, indem die Wahl fuͤr eine Wahl⸗ 
periode von dem Koͤniglichen Forſtfiskus und fuͤr die folgenden von den Do— 
minien Gniefkau und Auras gemeinſchaftlich vorgenommen wird. 

Die Gemeinden Herrnprotſch, Peiskerwitz, Wilxen und der Brauerei— 
beſitzer in Elend bilden einen gemeinſchaftlichen Wahlbezirk zur Wahl eines 
Deputirten und eines Stellvertreters, wobei jedem Deichgenoſſen, welcher min— 
deſtens 10 Morgen eingedeichtes Land beſitzt, eine Stimme zuſteht. Wer mehr 
eingedeichtes Land beſitzt bis zu 20 Morgen, hat 2 Stimmen u. ſ. f. Bei 
dem Wahlakt werden die Stimmen gezählt, und wer die abſolute Majoritaͤt 
erlangt, iſt der Deputirte dieſes Wahlbezirks. Ebenſo bilden die Gemeinden 
Schreibersdorf, Groß- und Klein-Breſa und Gniefkau nebſt dem Dominium 
Brandſchuͤtz einen gemeinſchaftlichen Wahlbezirk, in welchem die Wahl eines 
Deputirten und eines Stellvertreters auf dieſelbe Weiſe ſtatt findet. 


§. 102. 


Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen duͤrfen das 
ihnen zuſtehende Stimmrecht durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben laſſen. Andere 
Beſitzer muͤſſen ihr Stimmrecht perſoͤnlich ausuͤben; doch koͤnnen es diejenigen, 
welche ihre Grundſtuͤcke in Zeitpacht ausgethan haben, auch ihren Zeitpaͤchtern 
uͤbertragen. 

$. 103. 


Das Stimmrecht von Minderjaͤhrigen und Frauen ruht. 


H. 104. 


Die Wahlverſammlungen werden in der Regel durch den Deichdirektor 
abgehalten. Ausnahmsweiſe kann indeſſen die Regierung in Breslau einen 
andern Kommiſſarius hierzu beſtimmen. 


§. 105. 


Ein Deichſchoͤppe und ein Unterbeamter des Verbandes kann nicht zum 
Deichabgeordneten oder deſſen Stellvertreter gewaͤhlt werden. 


(Nr. 3180—3181.) H. 106. 
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$. 106. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Abgeordneten deſſen Stelle beim Deichamte ein. 


H. 107. 


Allgemeine Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts dürfen nur unter landes— 
Bestimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Gegeben Sansſouci, den 2. Oktober 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


(Nr. 3181.) Geſetz, betreffend die Ausſetzung der Errichtung und Umformung der Buͤrger⸗ 
wehren. Vom 24. Oktober 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie unter Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern was folgt: 
8 


Die Errichtung und Umformung der Buͤrgerwehren nach dem Geſetze vom 
17. Oktober 1848. iſt ſo lange auszuſetzen, bis daſſelbe auf Grund der revidir⸗ 
ten Verfaſſung und nach Erlaß der neuen Gemeinde-Ordnung einer Reviſion 
unterworfen worden iſt. 


§. 2. 
Die zur Ausruͤſtung der Buͤrgerwehren vom Staate verabreichten Waf- 
fen ſind demſelben zuruͤckzugeben. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift, und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sans ſouci, den 24. Oktober 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. o. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 


